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Das neue Quartier orientiert sich entlang eines zentralen Angers, 
einer sogenannten Allmende, welche als Gemeinschafts- und 
Begegnungsraum dient und unterschiedliche Platzsituationen, 
Aufenthaltsräume, soziale Interaktionen und vielfältige flexible 
Nutzungen fördert. Die Allmende, ähnlich einem Fluss, mäandert 
durch das Quartier, verbindet dabei als Begegnungszone die 
Akazienstraße und geht fließend in den öffentlichen Park über. 
Zwei unter- und oberirdische Sammelgaragen ermöglichen 
ein weitgehend autofreies Quartier. Eine essbare Landschaft 
in Form von Obstbäumen und Gartenbeeten bietet den 
Quartiersbewohner:innen saisonale Lebensmittel und gleichzeitig 
auch Orte des Miteinanders. Die organische Anordnung kleinteiliger 
Gebäude-Cluster schafft attraktive Sichtbezüge sowohl in den Anger 
hinein als auch aus dem Quartier hinaus. Zum Anger hin bilden 
die Gebäude eine urbane Kante, schaffen jedoch auch vielfältige 
Platzsituationen und Öffnungen gen Norden und Süden zu den 
jeweiligen halböffentlichen Innenhöfen. Entlang des Angers sind 
Co-Working-Spaces, Gastronomie und Nahversorgung, aber auch 
Wohnnutzungen in vielfältig bespielbaren Erdgeschossbereichen 
angeordnet. Zwei öffentlich genutzte Ankergebäude bieten 
zusätzlichen Raum für die Gemeinschaft, während sie den Anger 
aktivieren und räumlich definieren. Die Grundprinzipien des 
Entwurfs basieren auf den drei Eigenschaften der Zirkularität, 
Flexibilität und Biodiversität. Sie ermöglichen die Schaffung 
eines lebenswerten, umweltfreundlichen und anpassungsfähigen 
Lebensraumes, der in der Lage ist, auf zukünftige Herausforderungen 
und Bedürfnisse zu reagieren.

Mobilität
Die Quartiere der Zukunft werden ähnlich jener der Vergangenheit 
autofrei sein. Die Straßen sind nicht durch Autos, sondern durch 
Fahrräder, Fußgänger:innen, spielende Kindern und weiteren 
Bewohner:innen und Besucher:innen gekennzeichnet. Eine 
unterirdische Garage unter der Kita und einem Wohnblock, sowie ein 
hybrides oberirdisches Parkhaus mit einem Untergeschoss bieten 
genug Raum für sämtliche benötigte Parkplätze. Der oberirdische 
Teil des Parkhauses kann bei einem zukünftig reduzierten 
Stellplatzbedarf flexibel umgenutzt werden. Alle Stellplätze sind 
über  die Akazienstraße erschlossen und maximal 100 m von den 
jeweiligen Wohngebäuden entfernt. Die autofreie Hauptachse des 
Angers ist als Begegnungszone für Fußgänger und Fahrradfahrer 
geplant. Radabstellplätze sind über das gesamte Quartier verteilt. 
Das oberirdische Parkhaus bietet Raum für  Ladeinfrastrukturen 
für Elektrofahrzeuge, die dort direkt mit dem auf den Dachflächen 
produzierten Photovoltaikstrom (inkl. Wasserstoffspeicherung)  
versorgt werden. Zusätzlich bietet es flexible Möglichkeiten für 
Carsharing und Bikesharing, welche in Zukunft eine wichtige 
Rolle auf Quartiersebene spielen werden. Die Grüne Fassadenhülle 
und Dachbegrünung steigert die Energieproduktion (durch 
Kühlung im Sommer) und dient zusätzlich der Biodiversität und 
Hitzeminderung.

Landschaft
Ein Mosaik aus Grün- und Freiräumen sowie Retentionsflächen 
bildet das Grundgerüst für ein zukunftsfähiges klimaresilientes 
Quartier, welches natürlich gekühlte hochwertige Aufenthaltsräume 
für Mensch und Natur bietet und gleichzeitig vor Starkwetter-
Ereignissen schützt. Die locker angeordneten Baumpflanzungen 
sowie weitläufige Wiesenflächen und ein dichtes Wegenetz 
ermöglichen eine hohe innere Durchlässigkeit des Areals 

• Zirkularität: Nachhaltigkeit durch ressourceneffiziente 
Kreisläufe, erneuerbare Energien, Wassermanagement und 
Recycling.

• Flexibilität: Anpassungsfähige Gestaltung für veränderte 
Bedürfnisse und Umstände durch modulare Bauweisen und 
multifunktionale Räume zum Wohnen und Erholen.

• Biodiversität: Schaffung und Erhaltung natürlicher Lebensräume 
und Artenvielfalt durch Grünflächen und vielfältige ökologische 
Elemente.

Das urbane Dorf als Bindeglied
Das neu entwickelte Areal zielt darauf ab, nicht nur das Stadtgebiet 
zu verdichten, sondern auch zu verbinden. Als urban-ländlich 
geprägtes hybrides Quartier vereint es eine Vielzahl von 
Eigenschaften in sich und fungiert als Mischgebiet, das Raum 
für Wohnen, Arbeiten und Erholung bietet. Die Qualitäten 
verschiedener funktionaler Stadtgebiete Landsbergs werden 
dabei vereint: der hochwertige öffentliche Raum des historischen 
Ortskerns mit seinen zwei Anger-Achsen, die ökologischen 
Qualitäten der Naturlandschaft im Süden und entlang des Lechs, 
die produktiven Qualitäten des Gewerbegebietes sowie die 
landwirtschaftlichen Qualitäten der östlichen Felderlandschaft. 
Durch die Schaffung von quantitativ und qualitativ hochwertigen 
öffentlichen Freiräumen und Strukturen im neuen Quartier wird 
die vertikale sowohl auch horizontale Achse durch das Stadtgebiet 
mit Freiräumen und öffentlichen Einrichtungen erweitert.

und verknüpft es mit den umliegenden städtebaulichen und 
landschaftlichen Strukturen. Der Quartierswald bleibt vollständig 
erhalten und wird in seiner Funktion als Spiel- und Lebensraum 
gestärkt. Extensiv gepflegte Biodiversitäts- und Retentionsräume 
zwischen den Gebäudeclustern bieten natürliche Lebensräume für 
Flora und Fauna, Erlebnisräume für Kinder und Bewohner:innen. 
Weitere Spiel- und Sportflächen sowie der gesamte öffentliche 
Raum können von Kindern und Jugendlichen genutzt und gestaltet 
werden. Extensiv begrünte Biodiversitätsdächer in Kombination 
mit Photovoltaikpanelen erhöhen die Stromproduktion , dienen als 
Wasserspeicher, zur Hitzeminderung und der ökologischen Vielfalt.

Material & Architektur
Die kleinteilige und vielseitige Architektur im Quartier wird 
durch eine hohe Bausystematik und Modularität ökonomisch 
und ökologisch effektiv umgesetzt. Eine reduzierte Anzahl an 
Gebäudevolumina können organisch arrangiert werden, um 
einen kontextgerechten und wohltuend kleinteiligen Maßstab im 
Quartier zu schaffen. Die sich daraus ergebenden Gebäudecluster 
werden mit Laubengängen verbunden, und teilen sich gemeinsame 
Vertikalerschließungen. Die einzelnen Gebäudemodule können 
mit verschiedenen Wohnungstypen bespielt werden, um eine hohe 
Diversität an Bewohner:innenprofilen angemessenen Raum für 
ihre jeweiligen Bedürfnisse zu bieten. Der hohe Vorfertigungsgrad 
in einer quartiersübergreifend standartisierter Holzbauweise, 
kombiniert mit lokalen bio-basierten Materialien bringt eine 
hervorragende ökonomisch wie ökologische Bilanz mit sich. 
Die Ausformung von Pultdächern bindet das Quartier in seinen 
Kontext ein, während durch entsprechende Dachausrichtungen 
zusätzlicher Wohnraum über dem zugelassenen Höhenlimit 
geschaffen werden kann.
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SCHNITT A - A’ M 1:500

Nutzungen EG

Infrastrukturen und Feuerwehrzufahrt
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Fahrradinfrastruktur

Wohnformen

Regenwasser- und Durchlüftungskonzept

Fußgängerverbindungen

Pflanzkonzept

Parken und Anlieferung

Flächennutzung

Gastronomie /
Nahversorgung /
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Gemeinschaftsflächen

Co-working Infrastrukturen

WohnenMischnutzung

Kita

Wasserstoffspeicherstelle Fahrradweg Oberirdische Fahrradparkplätze Naturräume Retentionsbereiche Bestandsbäume Grün- und FreizeitflächenNeue Obstbäume InnenhöfeKaltluftkorridor Richtung AltstadtFeuerwehrrouten

Abfallsammelstellen unterirdisch Unterirdische FahrradparkplätzeBegegnungszone Fußgänger + Radverkehr Retentionsbereiche Neue Bäume AllmendeNeue Sträucher Natur- und Retentionsflächen

3 Geschosse + Dachhalbgeschoss

4 Geschosse 2 Geschosse + Dachhalbgeschoss Baufelder Öffentliche Ankerpunkte Routenführung MIV Pargarage unterirdisch

Öffentliche Freiräum Routenführung Anlieferung Parkgarage oberirdisch

Kooperative Wohngruppen Fußgängerverbindungen

Gemischte WohntypologienCo-living, Mehrgenerationenhaus, 
alternative Wohnformen
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Dachausbildung:
Ausgebaute Dachgeschosse erlauben für zusätzlichen 
Wohnraum in Maisonette-Form. Diese Dächer 
überschreiten die durch die JVA definierten 
Höhenbegrenzungen, erlauben durch die Ausrichtung 
der Pultdächer und ihrer Fensteröffnungen in Richtung 
Nord, Nord-Ost und Nord-West jedoch keinerlei direkten 
Sichtkontakt in Richtung Süden. Dadurch kann mehr 
Wohnraum und mehr Urbanität geschaffen werden, ohne 
die JVA visuell zu exponieren.
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PERSPEKTIVE BIODIVERSITÄT

Nachhaltigkeit
Die Aspekte der sozialen, ökologischen 
und ökonomischen Nachhaltigkeit haben 
in sämtlichen Entwurfsbereichen eine 
sehr hohe und zukunftsweisende Priorität.  
Der ökologische Mehrwert der heutigen 
Fläche wird erhalten und durch vielfältige 
Vegetationsflächen und landschaftliche 
Strukturen sogar erhöht. Ein zirkulärer Ansatz 
zu den Themen Energie, Wasser, Nahrung, 
Mobilität und Baumaterialien ermöglicht 
einen hohen Grad der Selbstversorgung, 
mit geringem Grauenergie- und 
Betriebsenergieaufwand.

Energie
Primär wird die Energieversorgung des 
Quartiers durch Solarenergie ersetzt. Die 
fluktuierende Ressource bildet gegenüber 
dem Verbrauch einen invertierten 
Jahresverlauf. Um den elektrischen Netzbezug 
so gering wie möglich zu halten, wird ein 
Speicher in den Prozess integriert. Restliche 
Überschüsse oder Energielecks werden 
über das elektrische Netz ausgeglichen. 
Dieser Energiekreislauf kann zukünftig auf 
umliegende Ortsteile (z.B. Gewerbegebiet) 
oder das gesamte Stadtgebiet ausgeweitet 
und schrittweise skaliert werden. Die 
einzelnen Verbraucher können in Gebäude 
und Mobilität unterteilt werden, wobei für 
Gebäude ebenso thermische Energie (Wärme 
und Kälte) benötigt wird. Diese wird mittels 
Wärmepumpen bereitgestellt, welche sich 
durch Ihren COP (Wirkungsgrad) > 100 % 
auszeichnen und rein mit elektrischer Energie 
versorgt werden. Dieses Konzept garantiert 
eine nachhaltige Energieversorgung laut 
aktuellem Stand der Technik (autark im 
Sinne der Bilanz zwischen Erzeugung und 
Verbrauch) und wird in der Detailplanung 
noch mit innovativen Lösungen verfeinert. 
Um die nicht speicherbare, überschüssige 
Solarenergie trotzdem innerhalb des 
Quartiers verwenden zu können, wird ein 
intelligentes Energiemanagement (smart 
home) integriert, wobei der Verbrauch so 
benutzerfreundlich wie möglich an die 
Solarleistungskurve angepasst wird.

Entwurfsansatz - Energie

> 5.000 m2 Photovoltaikanlagen > 300 MWh/Jahr Potential

Energie-Produktion Energie-Speicherung Energie- und Wärme-Bedarf

Thermische 
Energierückgewinnung
(Wärme etc.)

Energiemanagment 
(Smart Homes etc.)
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Energiebedarf

Energieproduktion Produktion > Bedarf

Bedarf > Produktion80

160

Nettobauland Wohnen - 18.823 m2

Nettobauland Kita - 2.082 m2

Freiflächen öffentlich - 18.972 m2

Nettobauland sonstige - 1.520 m2

Verkehrsflächen - 4.051 m2

Freiflächen Privat - 5.009 m2

FLÄCHENBILANZ M 1:1.000

E-Variante 009
Gästezimmer

W-Variante 045

G-Variante 102

Die kleinteilige und diverse Architektur des 
Quartiers beruht auf einem kompakten Bausatz  
an Gebäudevolumina, Grundrisstypologieen, 
Außenelementen und Materialpaletten. Diese 
können vielseitig kombiniert werden, um 
verschiedenen Bewohner:innenprofilen gerecht 

zu werden, sowie eine ökonomisch wie ökologisch 
effektive Bauweise quartiersübergreifend und 
doch gestalterisch differenziert anzuwenden. 
Dachformen können zudem so ausgerichtet 
werden, dass die entsprechenden Halbgeschosse 
den Sichtanforderungen der JVA entsprechen.

Die Kombination der modular 
zusammengestellten Einzelgebäude 
ermöglicht eine organische und flexible 
Clusterbildung. Cluster werden durch 
Laubengänge verbunden und teilen 

sich eine Vertikalerschließung mit 
Aufzug, wodurch selbst bei niedriger 
Geschossigkeit eine inklusive, kleinteilige 
und kosteneffiziente Architektur 
geschaffen werden kann.

Fassaden können im späteren Entwurfsprozess differenziert und auftragsgerecht 
gestaltet werden, ohne urbane Vielseitigkeit zu reduzieren

Verschiedenste Wohntypologien können agil kombiniert werden, um durchmischte 
Wohngebäude für alle Nutzer:innengruppen zu schaffen

Laubengänge verbinden einen Haupterschließungskern mit Wohnungseingängen, 
während andere Nutzungen das Wohnprogram im EG ergänzen können

Dächer

Dachraum

Materialität

Private
Außenräume

Bauhöhen

Raster &
 Fußabdruck

Typ S
81m2

Typ M
142m2

Typ L
216m2

Typ XL
330m2

Wohn-
typologien

Modulare  Quartiersgestaltung Vielseitige & agile Kombinierbarkeit

Gebäudehülle

G-Variante 014

W-Variante 045

E-Variante 002
Bürofläche

Wohntypologien

Erschließung & Erdgeschossnutzung4.5
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2 Geschosse

Balkon Linearer Balkon

Fassadentyp A Fassadentyp B

Unausgebauter 
Dachraum

Solardach Gründach Grün + Solardach

Ausgebauter 
Dachraum für Maisonette

Fassadentyp C

Loggia Floße
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Semi-privater Innenhof Quartiersplatz Biodiverse Retentionsbereiche Esslandschaft und Privatgartenstreifen Überdachtes Gemeinschaftszentrum Begrünter Mobility- und Energie-HubZwischen Co-living und Kooperativ
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